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Sonnabend den 16. November.

Blatt.

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 115. der Geſetz Sammlung publicirte Allerhöchſte Verordndie beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Aber den auf n r n t

Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind mache ich hierdurch bekannt daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und
die Zeit der Eröffnungs Sitzung in dem Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten am 14. Nomveber i d
Stunden won 8 Uhr früh bis Abends und am 15. November in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen Bur un
LegitimationsKarten zu der EröffnungsSitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſel

Berlin den 10. November 1867.
Der Miniſter des Jnnerxn

J eSämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu unda lfür das II. Semeſter d. J. und zwar letztere in zwei erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis un an
Graf zu Eulenburg.

7. December d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer- Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die i jdes Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März W her z

Kreisblatts Bekanntmachung vom 1 März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge
zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an-
zugeben

Den Gewerbeſteuer Abganggsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt le 1857 Stück 2aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hierher einzureichen. uck 20)

Merſeburg den 5. November 1867.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Saalſchleuße bei Rothenburg iſt
Merſeburg den 14. November 1867

in der Zeit vom 18. bis Ende d. M. geſperrt.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung. Für die Abgebrannten in Johann-
Georgenſtadt ſind an uns nachtyäglich noch 4 Thlr. abgeliefert worden.
Wir haben auch dieſe Spenden dem Unterſtützungs- Comité überſendet.

Merſeburg, den 12. November 1867.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Die der Frau Roſine Patzſchke geb. Schlegel zu Großkayna
gehörigen in Merſeburg belegenen sub Nr. 457 Vol. IX pag. 769
des Hypothekenbuchs von Merſeburg eingetragenen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus mit Zubehör auf dem Sittiberge belegen,
2) ein von der Straße zum Gehöfte gezogener Raum von 2 Fuß

Breite nach der Abendſeite zu
abgeſchätzt auf 1467 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. November e., von Vormittags 10 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Der durch die Separation zugetheilte, bereits am 5. April 1865
an Brandin verkaufte Abfindungsplan von 23 Quadratruthen,
16800 Sgr. Ertrag gewährend, iſt noch nicht vollſtändig exnexuirt.

Merſeburg den 15. Juli 1867.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nohr-Anction.
Montag den 18. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ſoll das Rohr an den Teichen bei Schkopau in einzelnen Parzellen
an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Sammelplatz am Ständer des Fürſtenteiches.

In der Nacht vom 25. zum 26. vorigen Monats ſind der Wittwe
Thormann zu Collenbey mittelſt Einbruchs folgende Gegenſtände

entwendet worden: ina) 6 Kaninchen, von denen ein Männchen ſchwarz und ein Weib
chen weißbunt, die übrigen 4 aber je zwei weiß und 2 ſchwarz
bunt ſind, b) ein noch gutes blaugewürfeltes, baumwollenes
Frauentuch, e) ein altes leinenes Hemd, welches hinten am Schlitze

mit dem Buchſtaben F. T. Nr. d) ein altes
Raſirmeſſer.
Indem ich hierdurch vor dem Ankauf warne, fordere ich Jeden

auf, 7 über den Verbleib dieſer Gegenſtände oder von der Perſon
des Thaäters Kenntniß hat mir ger ichO P er Kenntniß l l der rd s Thäters tennt: iß ha mir oder der nächſten Polizei Behörde
davon ſofort Nachricht zu geben.

Merſeburg den 8. November 1867.
Der Königliche Staats-Anwalt.

S J De r hio5 n 7 2Steckbrief. n er in der hieſigen Anſtalt befindlich geweſenen
äußerſt berüchtigten Verbrecherin, Strafgefangenen Johanne Chriſtiane
Göhle geb. Richter aus Merſeburg iſt es gelungen in der ver
gangenen Nacht aus der hieſigen Anſtalt zu entweichen
v Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erſuche ich dringend, auf
dieſelbe zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu verhaften und der
hieſigen Anſtalt wieder zuführen zu laſſen.

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle, den 12. November 1867
Die Direction.

gezeichnet iſt,

Signalement Alter 51 Jahre, Religion evangeliſch Größe
4* 8 Stirn frei, Augenbraunen blond, Augen blaugrau Naſe
ſpitz, Mund gewöhnlich, Zähne defeet, Kinn und Geſicht oval, G
ſichtsfarbe blaß, Geſtalt klein und ſchlank, beſondere Kennzeichen fehlen

Bekleidung. Zwei rothwollene Röcke, ein grauer geſtreifter
Rock, ein grüngedruckter Oberrock, ein rothearrirtes baumwollenes Hals
tuch, eine feine graucarrirte Ginghamſchürze, ein Paar neue Leder
ſchuhe, ein Paar blapwollene Strümpfe gez. Nr. 196, ein leinenes

Hemd gez. Nr. 196. 3

durch welche
in die Haupt und

eaux werden auch die
be gemacht werden.

Abgangsliſten

deſſ. Jahres und meine
durch AbgangsBeläge
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Bekanntmachung.
Beförderungsweiſe und Porter e Privat Brief

n Schiſendungen an Perſonen der Preußiſche ffsbeſatzungen im

e W d u dBei dem Hof Poſt Amte in Berlin wird mit dem 15. No
vember d. J. Marine Poſt Bureau in Wirkſamkeit treten,
welches die bei den einzelnen Landes Poſtanſtalten aufgelieferten
Briefe an Perſonen der Preußiſchen Schiffs Beſatzungen im
Auslande zu ſammeln und demnächſt nach dem Beſtimmungsorte
u befördern hat.P deren Briefpoſtſendungen werden zu dieſem Zwecke von

oſtanſtalt, bei welcher die Auflieferung Seitens des AbſendersWſelge ren Marine Poſt Bureau äberſandt werden. Von den

Marine Poſt Bureau erfolgt die Abſendung der in Rede ſtehenden
Briefe wach dem Auslande am 1. und 15. eines jeden Monats.

Für jeden gewöhnlichen Privatbrief. bis zum Gewichte von
4 Loth einſchließlich aus der Heimath an Perſonen der Schiffs
beſatzungen im e tritt vom 15. November d. J. ein er

äßigtes Porto ein, und zwarmee Jaefe an Ober Steuerleute und Steuerleute, Ober Feuer

werker und Feuerwerker, Ober Bootsleute und Bootsleute,
Ober Maſchiniſten und Maſchiniſten, Obermeiſter und Meiſter
Feldwebel, See Kadetten, Stabs Wachtmeiſter. Steuermanns-
Maaten, Feuerwerks Maaten, Bootmanns Maaten, Maſchi
niſten Maaten, Meiſter Maaten, Ober Lazareth Gehülfen
und Lazareth Gehülfen, StabSergeant, Kadetten, Matroſen,
Schiffsjungen, Maſchiniſten Applicanten, Heizer, Handwerker
und Unter LazarethGehülfen, ſowie an die bei der Marine
im Dienſte ſtehenden Militair Perſonen vom Feldwebel abwärts

der höchſte Portoſatz für einen zwiſchen zwei inländiſchen
Poſtanſtalten zu befördernden einfachen frankirten Brief

(bis zum 1. Januar k. J 3 Sgr.)y)
b) für Briefe an Offiziere und die im Offiziersrang ſtehenden

Marinebeamten das Doppelte des sub a angegebenen Portoſatzes.
Die Adreſſe der Briefe, für welche die vorſtehend bezeichnete

Porto Ermäßigung in Anſpruch genommen wird, muß enthalten:
a) den Grad und Dienſt Character des Adreſſaten oder das Amt,

welches derſelbe in der Marine Verwaltung begleitet,

b) die Angabe:e Bord Seiner Majeſtät Schiff (Name des Schiffes) per

Adreſſe des Königlichen Hof Poſt Amts in Berlin.“
Die Berichtigung des vorgedachten Portoſatzes muß bei

der Poſt Anſtalt am Aufgabeorte erfolgeon.
Die in Rede ſtehenden o unterliegen ſomit, in Anſehung

ieſes Portoſatzes, dem Franko Zwange.der Weh girre re ferner Geld und Packetſendungen ſind

von der gedachten Beförderungsweiſe und PortoErmäßigung aus-
geſchloſſen, ebenſo die den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen-

den Briefſendungen.
Berlin, den 1. November 1867.

General-Poſt-Amt.
Auction.

Ein Anzahl ausrangirter Königlicher Bekleidungs Ausrüſtungs-
und Reitzeugſtücke als: Drillich Jacken, Halsbinden, Tuch und
Stallhoſen, Mäntel, Tuchhandſchuhe, lederne Handſchuhe, Ohren-
klappen, Stiefeln, Hemden, Sohlen, Sattelböcke, Packgeſtelle, Mantel-
riemen, Putzzeugtaſchen Kandaren e. c. ſoll Sonnabend den 23.
d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem hieſigen Kloſterhofe
gegen gleich bare Bezahlung im Preußiſchem Courant öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 12. November 1867.
Das Commando des Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12.

Vekanntmachnung.
Der Bedarf des hieſigen Garniſon Lazareths an Brod, Fleiſch,

trockenem Gemüſe, Colonial und Materialwagren, Bier, Erleuchtungs-

Materialien 2c. pro 1868 ſoll in
den 25. November e., Vormitta

im hieſigen Garniſon Lazarethe anberaumt

dem au

s 10 Uhr, g.Termine an Mindeſt-

S Bov Zuhbn i 3 V rer we defordernde auf dem Wege der Dubinijſiol S werden.

r v M 7 11 e 3 72 e näheren Bed inguünge l ſind ilil l d Bureau einzuſehen.
e a I. 131 c 3

ConſumtibilienLieferung“ rechtzeitig ein
Merſeburg, den 12. November 186

Königliche Lazareth-Commiſſion.

Anctivit.Freitag als den 22. November, früh 9 Uhr, ſollen auf Verigs
Wieſe zu Creypau mehrere Aepfel, Birnen und Pflaumenbäume,
welche ſich zu Nutz und Brennholz eignen, meiſtbietend auf dem
Stamme verkauft werden. Bedingungen werden die Unterzeichneten
bei dem Termine bekannt machen.

Huente und Seume in Creipau.
Ein Wieſenplan iſt zu verkaufen. Näheres beim Bäckermeiſter

Schäfer, Logengaſſe.

Wieſenverpachtung in Menſchau. Eine in Meuſchauer
Flur in der Halleſchen Spitze vorzüglich gut gelegene Wieſe von
3 Mrg. iſt auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Jagd Verpachtung.
Den 23. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll in dem Gaſthauſe zu Kitzen die Jagd Ausübung auf der
Kitzener Flur, ein Jagdrevier von 1700 Morgen, auf 6 nach ein

nene

ander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Kitzen, den 12. November 1867.

Der Ortsvorſtand. Landmann.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Markt Nr. 75.
Eine Stube mit Kammer iſt an eine Perſon zu vermiethen.

Auch ſteht ein eiſerner Ofen im Preiſe von 8 Thlr. zu verkaufen

gr Rittergaſſe 167 E. Prenz.Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen Hälterthor 667.

Dom 222 iſt ein Logis von einer Stube, 2 Kammern Küche
und ſonſtigem Zubehör, 2 Treppen hoch, im Preiſe von 40 Thlr.
zu vermiethen und jetzt oder Neujahr zu beziehen.

Bruno Meiling.
4Wohnungs Anzeige.

Die Parterre-Etage, Vnteraltenburg
Nr. 722. beſtehend aus 6 heizbaren Stuben Zubehör
und für 6 Pferde Stallung, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und kann 1. Januar oder 1. April k. J. bezogen werden.

Das Haus, Dom Nr. 240, ſoll zu Oſtern oder auch ſchon zu
Neujahr 1868 vermiethet werden. Näheres beim

Oberlehrer F. Witte, Brühl 349.

Logis Vermiethung
Ein ſehr ſchönes Familienlogis nebſt Benutzung eines Pferde

ſtalls und Remiſe in hieſiger Saalgaſſe iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen. Näheres Markt 50.

Ein ausmöblirtes Logis mit Schlafkammer iſt an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen Tiefe Keller 296.

Montag den 18. d. M,, treffe ich mit einem Trans
ort hochtragender und friſchmelkender Kühe im Kron

e prinz zu Porbitz ein.
Vrocke jun., Viehhändler.

Friſchen Seedorſch,
Grüne Pommeranzen empfiehlt

Wittwe Louiſe Küſter.
Friſch geräucherten Spickaal,
ſehr fette echte Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge,
Anchovis und Sardinen,
große Lüneburger Bricken,
Bratheringe mit guter Gewürzſauce

empfiehlt Gottfried Hädrich.Kieler sSprotten und Kieler Speckbücklinge,
fließend fett, Ital. Maronen, Magdeburger Sauer-
Kohl. echte Weltow. Räbchen empfiehlt

e Guſtav Elbe.

Eine Lebensfrage!
Unſer Kind war durch Verdauungsbeſchwerden, Diar-

I rbhöen und Erbrechen ſo ſehr angegriffen, daß wir die Hoffnung
J daſſelbe am Leben zu erhalten aufgegeben hatten, da alle an-
I gewandten Mittel wirkungslos geblieben waren. Auf eine
M dringende Empfehlung wandten wir zuletzt den Kraftgries
M in einer Zeit an, wo wir nicht glaubten daß unſer Kind den
Morgen erleben würde. Zu unſerer größten Freude und Ver-

wunderung wurde das Kind von Stund an beſſer, Diarrhöe
j und Erbrechen ließen nach und bald ſtellte ſich ein regelmäßiger
Stuhlgang ein. Das Kind iſt ſomit durch den Genuß des
Kraftgrieſes gerettet und geſund und kräftig geworden. Wir

können nicht unterlaſſen denſelben allen Eltern aufs dringendſte
zu empfehlen und ſind zu jeder ſpeciellen Auskunft gern bereit.

Magdeburg, den 1. September 1867.
Fr. Krüger, Johanniskirchhof 5/6, parterre.

Depot für Merſeburg bei Hrn. G. Elbe.



Von den

Die Hisenn nvon Gebr. Wiegand in Merſeburg,

bedruckten Röchken a L. Thlr. pro stuc
empfing neue Sendungen kann daher wieder mit allen Kanten allen Hustern aufwarten.J. Schönticht.

empfiehlt nebſt ihren Stabeiſen- S Ofenlager, alle Sorten Schippen, Spaten, Ketten,
n Schraubenmuttern, ſowie alle Sorten Gußwaaren, Kohlenkaſten, Feuergeräth-
chaftsſtänder nebſt Kohlenlöffel und Schaufeln, Feuerzangen und Haken c. zu ſehr

billigen aber feſten Preiſen.

z H. Hellwig,
Korbarbeiten zu Stickereien aufmerkſam.

vom Apotheker J.

n zu

Breiteſtraße 413,
hält ſtets Korbarbeiten in allen Dimenſionen und großer Auswahl vorräthig, beſonders mache ich auf

Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form“)
Paul Liebe in Dresden,

empfohlen von den erſten mediciniſchen Aukorikäken.
Ein Eßlöffel voll meines Nahrungsmittels in lauwarmer Milch durch Umrühren gelöſt, giebt ſo fort

dige berühmte Licehbi
Nach Vorſchrift mit Waſſer vedünnt, erſetzt dieſelbe erfahrungsmäßig in den meiſten Fällen

*sChe Suppe.
die Amme.

t Flaſchen für Säuglinge, ca. 10 Tage reichend, mit Proſpect und Gebrauchsanweiſung ſind
ferde, um Preiſe von IS Sgr. in beiden Apotheken Merſeburgs vorräthig.
iethen 2) Selbſt die Redaction des offic. Dresdner Journals hat das Präparat für bedeutungsvoll genug gehalten daſſelbe in Nr. 241 im volkswirthſchaft

lchen Theile einer Beſprechung zu unterziehen.

30 Lotterie Anzeige. Nervöſes ZahnwehZur I. Klasse der von der Regierung genehmigten 155. wird augenblicklich geſtillt durchg srans Frankfurter Lotterie empfehle ich Original Loose Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
Kron à 1 Thlr. 20 Sgr., à 26 Sgr., à 15 Sgr. sowie à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

für alle Klassen gültig à 25 Thlr. 22 Sgr., P à 12 Thlr. in Merſeburg bei Guſtav Lots.ler. 26 Sgr., à 6 Thlr. 15 Sgr.
Merseburg, den 28. October 4367.Se Zehenqger, die für Nerven und Muskelſ chwache,

er. Buygeirasse 218. Matte, Magere, Bleichſüchtige c.
Oeſterreichiſche Creditactien.
Die Beſorgung der neuen Couponsbogen übernehme gegen Ein-

lieferung der Talons.

Merſeburg. Friedrich Schultze.Bankgeschäft.
Lebensverſicherungsbanß f. Deutſchland in Hotha.

Verſicherungsbeſtand am 1. November 1867 55,869,600 Thlr.
Effeetiver Fonds am 1. November 1867 14,550,000
Jahreseinnahme pr. 1866 2,468,107
Dividende der Verſicherten im Jahre 1867 36 Proz.

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide
hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige
Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe
an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
C. A. Goldberg in Lützen.
J. E. Biener in Querfurt.
Ferd. Heiland in Weißenfels.

Denltifrice universell, V aörtlichen oder
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben à Fl. 5 Sgr. zu haben

bei G. W. Licht, Burgſtraße 220.
Das Dresdner Hühneraugenpffaster,

ein wohlfeiles und unfehlbares Mittel JeHühneraugen empfiehlt à Stück 4 Sgr., Dtzd. 5 Sgr.
Gustav Lots.

v. Prof. Dr. Bock, der mediciniſchen Geſellſchaft zu Leipzig und
vielen Aerzten als bewährt empfohlenen

Robert Freygang ſchen
eisenhalt. Chocoladen à Pack gelb) 20 Sgr., (blau)

15 Sgr., à Tafel 5 Sgr.
Bonbons à Cart. 4 Sgr., ausgew. 10 Sgr.,
China Bonbons a Carton 5 Sgr.,

99 Syrup. Limonaden-Syrup à Fl. 15 u. 8 Sgr.,
Liqueur, f. Damenliqu. à Fl. 15 u. 8 Sgr.
Magenbitter, à Fl. 10 Sgr.

führen C. H. Schultze sem. S Sohn, Roßmarkt.
Durch vortheilhafte Tabalks inkäufſealter Ernte, bin ich in den Stand geſetzt, Cgarrem,

welche in Bezug auf Güte und Grösse allen
auch den kühnſten Anforderungen entſprechen, zu dem Preise
von 3 und 4 Pfennige das Stück, das Wau-
send mät s und 10 ThlIx., fortdauernd von
ü mmer gleich bleibender Güte zu üefſern.Gleichzeitig empfehle ich eine Partie alter Hamburger, und
importirter Cigarren zu bedeutend

Dreiner
r e M oherabgeſetzt Preiſen.

4 v n 2 2Otto Blankenburg,
Detail Verkauf Burgſtraße 222.

n FWSow 8 3 h undDie nach Vorſchrift des Königl. Geh. Hofrath
Profeſſors Dr. Harleß in Bonn gefertigten

A J uſt P dStollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
ſind à 4 Sgr. per Packet echt zu haben in Merseburg, bei
F. A. Voigt, in W eissenfels bei C. F. Zimmermann.
X A. R. Günthers Benzoe-Seife.

Das anerkannt beste und wirksamste Schönheitsmittel em-

pfiehlt à Stück 5 Sgr. Gustav Lots.



Wem der Genuß des Kaffees
wie überhaupt erhitzender und verſchleimender Getränke unterſagt oder
nicht zuträglich iſt, wird mit Vergnügen dieſes Erſatzmittel kennen lernen.
Herr E. Cammler Oberlehrer in Wittſtock, ſchreibt darüber wie
folgt errn Kann Hoff, Hoflieferant in Berlin Neue Wilhelms-
ſtraße 1 in Berlin. Jch erkenne in Jhrer Malz Geſundheitscho-
colade ein mir zuträgliches Getränk, welches die üblichen Frühſtücksge
tränke an Wohlgeſchmack übertrifft, die Nachtheile der Letzteren aber wie
Aufregung Verſchleimung Blähung des Verdauungsapparates c. aus
ſchließt c. Bilawe, den 6. Auguſt 1866. „Vor einem Jahre
wurde ich von einem heftigen Katarrh befallen. Es ge
ſellten ſich dazu Kehlkopfsbeſchwerden und Störungen
der Unterleibsfünctionen, ich konnte zeitweiſe kaum deut-
lich reden. Nach vergeblicher Anwendung anderer Heil-
mittel nahm ich meine ne zu Jhrer Malzgeſund-
heitschocolade und Jhrem Bruſtmalzzucker. Der Genuß
des Kaffees war mir nicht zuträglich. Schon nach Ver
brauch der erſten Tafeln der Chocolade fühlte ich Beſſe-
rung meines Leidens, und Dank Jhrer vortrefflichen
Präparate und der Hülfe Gottes war ich nach kurzer Jeit
vollſtändig wieder hergeſtellt.“ Fiebig, Lehrer. Man
cheſter, 21. October 1367. Ich danke für die ſchnelle Ueberſendung
Jhrer vortrefflichen Malzchocolade. Da ich ſſehr gern auch
Ihr Malzextract baben möchte, ſo 2c. E. Habel.

Vor Fälſchung wird gewarnt.
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten

halte ich ſtets Lager, A. Wieſe.
Neue und alte Kleidunngs-

ſtücke ſind zu ſehr ſoliden Prei-
u haben Burgſtraße 294

G. Lern. Schneidermeiſter

A. WH. V. Na ephotographiſches Atelier in Merſeburg, Roßmarkt 505,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Photopraphien zum
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, und bittet etwaige Beſtellungen
recht frühzeitig machen zu wollen.

Merſeburg den 15. November 1867.
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Alle Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Baumwolle werden ſchnell
und ſauber umgefärbt und mit den neueſten Muſtern bedruckt ſowie
auch fertige Gegenſtände als: Hoſen, Röcke und Weſten im Ganzen
ohne auseinander zu trennen, in allen Stoffen und Couleuren dauer-
haft umgefärbt heim

Färbermeiſter A. Wendel, Milchinſel 319.

e t e S e r Ss 9 MS pieliwerte
M mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken- S
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit
Mandolinen, mit Expreſſionen u. ſ. w.

pieldoſSpieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, ferner Neceſſaires, CEig
Schweizerhäuschen Photographie Albums Schreibzeuge,
Cigarrenetuis, Tabacks und Zündhofzdoſen, tanzende Puppen, S

Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, ſpielend, wenn
r cF man ſich darauf ſetzt, empfiehlt S. Heller in

er n.D J vDeſe Wer

CEigarrenſtänder,

ke, mit ihren lieblichen Tönen
ſollten in keiner Sal n und n e inem Kranke JDVitleli t einen Dalon und an keinem Kranken-

3 s 2 r FA r S T 9 J 9 egroßes Lager von elkigen Dlücken. Re- S
a a ortriſſhoSDelbſtſpielende, electriſche Klaviere

Franco.
jedes Gemüth

erheiternd,
N bette fehlen;
J paraturen werden beſorgt.

zu Fres. 10,000.

Herzog Chriſtian.
Meinen geehrten Gönnern und werthen Freunden die ergebenſte

Anzeige, daß von jetzt ab, vorläufig jeden Sonntag, mein Salon
gut geheizt und beſonders für Bamenbesuch eingerichtet iſt.

Gleichzeitig erlaube ich mir, daß von mir geführte, jetzt ganz
vorzüglich ſchöne

dQuerfurther Schloss-Lagerbier,
zu recht fleißiger Conſumtion ganz ergebenſt zu empfehlen.

Merſeburg den 14. November 1867.
Robert Eckardt.

(Hierzu eine Beilage.) m

2Stenographie.
Jn nächſter Woche wird in der Stolze ſchen Stenographie

ein neuer Unterrichts Curſus beginnen. W
Arnmeldungen hierzu nimmt der Vorſteher unſeres Vereins

Herr A. Schliebe, Unteraltenburg, Winkel 730, noch entgegen.
angemeldeten Herren Theilnehmer werden erſucht,e e et anKch ehe da ige Einzeichnung in die Liſte an Herrn Schliebe

zu wenden.
Der Stolze'ſche Stenographen -Verein.

Merſeburger Landwehr- Verein
Der genannte Verein feiert am

Sonntag den 17. November ec., Abends 7 Uhr,
ſein erſtes Stiftungsfeſt in den Räumen der Funkenburg.
Daſſelbe beſteht in Concert, theatraliſchen Aufführungen und Ball

Die Vereins Mitglieder werden hierdurch erſucht, die Damen
karten zu dieſem Feſt beim Klempnermeiſter Bottig, Schmale-
gaſſe, in Empfang zu nehmen.

Auch ſollen, ſoweit es der Raum geſtattet, etwaige Bekannte c.
der gegen bei Obengenanntem gleichfalls zu empfangende
Karten Einlaß erhalten.

Binden und Decorationen werden beim Feſt angelegt.
Merſeburg, den 30. October 1867.

Das Dirertorium.

Das MartiniHQuartal
der vereinigten Maurer, Zimmer Dachdecker-Jnnung
findet Montag den 18. November, früh 9 Uhr in dem Riſchgarten-
locale ſtatt.

Merſeburg, den 9. November 1867.
Aug. Querfurth, Obermeiſter.

D h 5 J JC e.Nach Wallendorf zur Kirmeß, Sonntag, Montag und Dienftag.
Abfahrt an der Neumarktskirche, von Nachmittags halb 2 Uhr ab,

Krauſe Unger.
SSchlachtefeſt.

Montag den 48. November, von früh 9 Uhr ab
wozu ergebenſt einladet Rottig in der Burgſtraße

S e.November früh 9. Uhr Weilfleiſch, wozu

freundlichſt einladet G. Lehmann.
e a J

546 W vm ve e ehe 4gege
Sonnabend den 16. November,

früh s Vhr W'ellfieisch und Wellwurst,
wozu freundlichſt einladet Auguſt Eichler.
Safeſcenochen en Salehratfen!

Montag den 18

Gotthardtéſtraße Nr. 85.

unun Senteern Genelee.
e Ha mergebenſt ein

Sonnabend den 16

n 91 377 nut 1 1d. M., Abends 6 Uhr, hierzu ladet ergebenſt ein
S. Schimmelburg,

Sonntag den 17. d.
Fr. Teichfiſcher.

9 J SFeldſchlöſßechen.
Sonntag den 17. November, ladet von Wach-

mittags 4 Uhr ab zur anzu uusüls freundlichſt ein,
r riecht FriſaßS auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Bleier.

d v 5Krebs's Neſtauration.
Sonntag den 17 und Montag den 18. d. M. ladet zur Kirmeß

ganz ergebenſt ein und werde ich mit guten Speiſen und einem
Töpfchen ff. Lagerbier beſtens aufwarten.

Friedr. Krebs.

Wellfteiſch,

M. ladet
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Peilage zum 92. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1867.

Zur Kirmeß in Kötzſchen.

Eduard Weidig.

n S ä,Sonntag und Montag als den 17. und 18. d M., ladet ganz er-
gebenſt ein der Gaſtwirth Probſt daſelbſt.
Alles nach Löpitz zur Rirmeß.

Sonntag den 17. Montag den 18. November,
(adet zum zahlreichen Beſuch freundlichſt einhierzu ladet zum zahlreich W Schlüter.

NB. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie für gute Muſik
iſt beſtens geſorgt.

Zur Kirmeß in Knapendorf,
den 17. und 18 November, ladet freundlichſt ein

Fr. Fritſche.

S REMNDORBP.
Sonntag und Montag den 17. und 18. d. M. ladet zur Kirmeß

freundlichſt ein E. Bachmann.
irreund Tanzmuſik Sonntag den 17. und Montag den 18., wozu ergebenſt eKladet c F. Röſer in Röſſen.

e. Geübte Nähmädchen werden verlangt,
e Burgſtraße 294 im Laden.Lewin, Schneidermeiſter.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht Beſchäftigung im Nähen wo,

ſagt die Cped. d lVerloren wurde eine Broche mit blauen Steinen. Der Finder
wird gebeten, dieſelbe bei mir gegen gute Belohnung abzugeben.

Braer nier, Oelgrube Nr. 328.
Vor eirea 14 Tagen wurde auf dem Wege vom Markt zum

Bahnhof ein rothes Arbeitstäſchchen für Damen verloren. Gegen
Belohnung im Gaſthof zur Sonne in Merſeburg abzugeben.

Ich warne hiermit jeden, meiner Tochter Louiſe Meier etwas
auf meinen Namen zu borgen.

Merſeburg, den 13. November 1867.

Wittwe Meier.Ich bezahle nichts, wenn meine Frau auf meinen Namen borgt.

Fikentſcher.
Weihnachtsbitte.

Die Kinder der hieſigen Klein Kinder Bewahr- Anſtalt, denen
vor einem Jahre die Güte freundlicher Geber den Chriſtbaum ſo
ſchön geſchmückt hatte, freuen ſich ſchon jetzt auf das kommende

ihnachtsfeſt.e r uns die Bitte erlaubt: wenn mit dem nahenden
Winter wieder Weihnachtsgedanken in die Herzen einziehen, dann
auch diesmal dieſer ärmſten Kinder unſerer Stadt nicht zu vergeſſen.
Es ſind ihrer Viele faſt 90 an der Zahl deren Eltern kaum
im Stande ſind, ſie mit der nothwendigſten Kleidung zu verſorgen.
Alles, was dazu dienen könnte Geld, Stoffe, Kleidungsſtücke
wird von den Unterzeichneten dankbar angenommen.

Merſeburg, den 5. November 1867.

Der Vorſtand de w. ei von Manteuffel Grumbach. F. önberger.greſrer M. Rothe..
In den Frühſtunden des vergangenen Sonntags ſtarb nach

längerer Krankheit auch meine zweite Tochter und treue Pflegerin
Friederike. Den hohen Herrſchaften in hieſiger Stadt und Um-
gegend, welche die Verſtorbene während ihrer Krankheit durch ſo
arte Beweiſe ihrer aufrichtigen Theilnahme hoch r r den wer
ihen Perſonen welche ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten und ſie
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten und dem Herrn Paſtor Gruner
für die am Grabe geſprochenen Troſtesworte ſage ich zugleich im
Namen meiner beiden Kinder hiermit meinen beſten Dank.

Nerſeburg, den 13. November 1867.e s Malpricht sen.,Tiſchlermeiſter.

Dank.
Für die unverkennbare herzliche Theilnahme, welche während

der langen Krankheit und der Beerdigung unſerem guten Gatten,
Sohne und Bruder dem Maler A. Hartlepp in ſo reichem Maaße
zu Theil wurde, danken mit gerührtem Herzen

die Hinterbliebenen.
Merſeburg den 13. November 1867.

Für die vielen Beweiſe von chriſtlicher Liebe und zarter
Fürſorge, mit welcher edle Menſchen das Krankenlager unſerer
am 5. November verewigten Gattin und Mutter verſüßten,
und für die vielfach bekundete herzliche Theilnahme bei Be
gleitung nach der letzten Stätte der Verewigten unſern wärm

ſten Dank. Die Familie Hentzſchel.

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (17. November) predigen:
Bormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Diac, Frobenius

Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Für Muſikliebhaber.
Bei einem Beſuche in Bern hatten wir kürzlich Gelegenheit, das

wahrhaft großartige Lager von Spieldoſen und Muſikwerken
des Herrn J. H. Heller daſelbſt zu bewundern.

Der Abſatz dieſes Fabrikanten, der in ſeinem Fache das Aus
gezeichnetſte leiſtet, ſoll ein fabelhaft großer ſein und ſich bis in die
entfernteſten Weltgegenden erſtrecken. Bei den Erzeugniſſen dieſer
Fabrik werden ſowohl in muſikaliſcher als decorativer Hinſicht alle
Fortſchritte der Neuzeit ſorgfältig berückſichtigt, es ſollten demnach
hl rn Muſikwerke in keinem Salon, in keiner Familie mehr
ehlen.

Dieſe Werke eignen ſich auch ganz beſonders zu Weihnachtsge
ſchenken.

Zur Merſeburger Kunſt Ausſtellung!!
„Auf allen Gebieten der Kunſt und des Kunſtgewerbes haben

wir die Franzoſen auf der Pariſer Welt Ausſtellung an der Spitze
gefunden

„Soll bei uns die Kunſt eine ſegensreichere Wirkung äußern,
als bisher, ſo iſt wohl die dringendſte Aufgabe die, ſie mehr mit
dem Leben zu verbinden, ihr die breite und geſunde Baſis des
Handwerks wieder zu geben.“

So berichtet der Profeſſor Lübke an den preußiſchen Cultus-
miniſter. Und indem wir dieſe Sätze unter gleichzeitiger Bezugnahme
auf unſern erſten Bericht diesmal an die Spitze ſtellen, wollen wir
zum fleißigen Beſuch der nunmehr completen hieſigen Kunſt Aus
ſtellung nochmals auffordern, und dieſes Erſuchen noch beſondersan ſern Handwerksſtand gerichtet haben.

Auf einzelne der ſich auf über 400 Nrn. belaufende Gemälde
nun eingehend, wählen wir für dies Mal eine Reihe leicht verſtänd-
licher Bilder, welche viele Beſucher beſonders anziehen, und ſtellen
drei kriegeriſche Bilder von äußerſt draſtiſcher Wirkung vorn an:

1) „Jm Felde“, von W. Cordes in Lübeck;
2) „Ein Landsknecht zählt ſein Spielgeld“, v. Beckerath in Düſſeldorf;
3) „Verwundete Krieger aus dem 16. Jahrhundert“, von Sell in

Düſſeldorf.
ad 1. Auf dem Schlachtfelde hält die Vedette, muthige Reiter,

in die Ferne ſpähend im Dunkel der Sommernacht. Zur Seite liegen
gefallene Feinde auf blutgedrängtem Felde. Jm heißen Streit hat
ſie die tödtliche Kugel getroffen. Sie haben ausgerungen im letzten
Kampfe, und die Bläſſe ihres Todtenantlitzes hebt ſich ſchauerlich ab
gegen den dunkeln Himmel.

ad 2. Schwerfällig, das trotzige, wettergebräunte, mit derBlechhaube bedeckte Haupt geſtützt, Ket der Landsknecht aus dem

15. Jahrhundert an einem Tiſche. Seine Linke ſchüttelt unmuthig
einige Silber- und Kupfermünzen aus dem ledernen Beutel auf die
Tiſchplatte von Sandſtein. Die kurze Pfeife, Becher und Würfel
liegen zu ſeiner Rechten. Seine Spießgeſellen ſind von dannen ge
gangen, und ihm bleibt jetzt Zeit, ſeinen Verluſt zu berechnen, und
vielleicht den Vorſatz zu faſſen, in Zukunft dem leidigen Spiel zu
entſagen. Ein echtes Zeitbild!

ad 3. An halbdunkeln Gewölbe eines Kreuzganges liegt ein
verwundeter Krieger auf Stroh gebettet. Blechhaube und Waffen



liegen in ſeiner Nähe. Neben ſeinem Lager ſteht ein Krug mit
Waſſer, die Fieberhitze des Armen zu lindern. Zu ſeinen Füßen
knieet ein Kamerad; er entblößt die verwundeten Glieder, die ein
Mönch zu verbinden im Begriff iſt. Links neben dem Lager ſteht
theilnahmsvoll ein Mönch mit gefalteten Händen während gegenüber
in der Mitte der ſich le an Halle, ein trotziger Krieger

s eim Fuß Wache hält. a eR den wiſchen und anziehenden Gemälden gehören

ferner J enrebid „Nur Geduid“! von Günther in Halberſtadt.
Der Künſtler führt uns in eine rußige Küche. An Heerde ſteht

der ehrſame Meiſter im rothen Camiſol und blauer Arbeitsſchürze,
mit Holzpantoffeln und Hausmütze Die Hausmutter iſt nicht daheim,
darum iſt er gezwungen, heute das einfache Mittagsmahl für ſich
und die beiden Kleinen ſelber zu bereiten. Ungewohnte Arbeit! des
halb müſſen die Kinder auch länger harren als ſönſt. We e
recht ſehnſüchtig und doch beſcheiden e u
Vater, ihren hungernden Magen zu befriedigen. Das Mädchen hä
eine kleine Schüſſel und der Knabe einen hölzernen Löffel in der
Hand. Der Alte hält die rechte Hand am Topfe, im Begriff, ihn
vom Feuer zu heben und, die immer dringender bütenden Kleinen
beſchwichtigend, hebt er die Linke, und ſpricht „Nur Geduld

Der neue Gaſſenhauer, von Wiſchebrink in Düſſeldorf.
Ein Schuſterlehrjunge iſt von dem Meiſter ausgeſendet worden,

allerlei Einkäufe zu machen. Jn einem Korbe zeigt ein Brod
und mehrere Flaſchen. Eine Kunde hat ihm beim Vorübergehen
ein Paar Stiefeln zum Beſohlen übergeben, die der Burſche ſicher
unter dem Arme hält. Auf dem Heimwege begegnet hin ein Be
kannter, ein verſchmitzt und gelehrig ausſehender Knabe derſelbe hat
Speiſen aus der Garküche geholt. Soſort ſetzt der Schuſter ſeinen
Korb mit den Einkäufen und jener die Menage bei Seite. Erſterer
pfeift nun mit gewichtiger Miene dieſem den neueſten Gaſſenhauer vor,

den jüngſt ein Leierkaſten durch Hle rake wir e e
lein pfeift s nach, während abſeits die kleine Tochter des Meiſters,
unwillig über die improviſirte Verſäumniß, zu weinen beginni, und
der mitgenommene Haushund, lüſtern nach den dampfenden Speiſen,
an der Menage in die Höhe ſteigt. Ein Bild, voll Humor und

44e e Großpapa, von A. Ludwig in Düſfeldorf.
Ein Bild, voll von naturwüchſigem Humor und lebendiger

Wahrheit! Ein Knabe von etwa 9 Jahren hat des re r
angezogen, und im verlaſſenen Lehnſtuhle Platz genommen, des Groß

vaters Hausmütze weit über den Kopf gezogen die i mit großen
Gläſern auf der Naſe, und die Dorfzeitung in der Hand, hält er,
heftig ſchmauchend, die lange Pfeife des Großvaters im Munde,
welche die ſechsjährige Schweſter knieend in Brand zu Letzen ſich be
müht. Neben dem Stuhle ſchläft der treue Bello, der Spielkamerad
der Kinder. Sparſames Licht dringt durch das weinumrankte Fenſter.

4) Der geſtörte Hausfriede, von Printz in Düſſeldorf.
Draußen im Buſch und Feld ſtreifi der Jäger, die tödtlichen

Schrote im Laufe. Weit voraus iſt der Spürhund gerannt. Er
hat Hühner geſpürt, doch dies Mal keine Rebhühner, ſondern eine
Schaar Küchlein mit der Gluckhenne und nicht im Felde, ſondern
im friedlichen Zimmer eines Bauernhauſes, wo Brigitte, die junge,
ſchmucke Bäuerin, emſig am Butterfaß ſteht, und unglücklicherweiſe
die Thür offen gelaſſen hat. Durch dieſelbe ſpringt in großen Sätzen
der Hühnerhund herein Die Küchlein, welche fröhlich und behende
die Broſamen und Körner von dein reinlichen Zinnteller aufpickten,
ſtieben bei ſeinem Anblick nach allen Seiten auseinander, während
die alte Henne mit gerecktem Flügel ſich zum Schutze der Kleinen
beteit ſtellt. Die Hauskatze hat ſich auf die hohe Bettpfoſte und das
geängſtigte Kind hinter die Schürze der ebenfalls überraſchten Mutter
geflüchtet.

L hiürondelle.
Novelle von Rudolph-Müldener.

(Fortſetzung.)
Die Hirondelle befand ſich auf der Höhe von North Negril

Point, der weſtlichſten Spitze von Jamaika. Vom Schiffe aus unter-
ſchied man deutlich das Land, erkannte man den Kamm der Blue
Mountains, die ſich durch die ganze Jnſel hindurch ziehen und in
einigen Punkten eine Höhe von ſiebentauſend Fuß erreichen vor der
Küſte ſah man die dreifache Reihe von Felſenriffen, welche auf dieſem
Punkt der Jnſel die Landung für größere Schiffe geradezu zur Un-

öglichkei en.man net folgt zwiſchen den Wendekreiſen unmittelbar dem

Tage ohne Vermittelung der Dämmerung. Bei dem Eintritt der
ſelben befand ſich der Schooner zwiſchen North und SouthNegril-
Point im Angeſichte einer kleinen Bucht.

Die Küſte war von ſteil abfallenden Klippen gebildet vor den
ſelben brach ſich das Meer ſchäumend an unter dem Waſſer befind-
lichen Felſenriffen. Jedenfalls war die Landung hier nicht ohne Ge-
fahr; dafür jedoch empfahl ſich der Punkt dem Schooner durch ſeine

Einſamkeit.
.jj gxwDD

Machen Sie ſich bereit, Sir! redete van Borbeck den
Britten an. Jn dieſer Nacht noch werden Sie die Küſte von
Jamaika betreten. Und Du, Hendrik, wandte er ſich an den
Steward rufe mir den Capitain Wilſon herunter.

Wilſon war der Capitain des zuletzt erbeuteten engliſchen
Kutters.

Obgleich Glanville längſt ſchon den Moment, der ihm erlauben
würde, die Hirondelle zu verlaſſen, ſehnlichſt herbei gewünſcht hatte,
ſo war er doch durch das Plötzliche der Abreiſe einigermaßen über-
raſcht, um nicht zu ſagen beſtürzt. Jn Folge eines wochenlangen
Zuſammenſeins hatte er van Borbeck wirklich lieb gewonnen und jetzt
that es ihm faſt wehe, von demſelben zu ſcheiden.

Noch ſichtbarer gab ſich dieſe Beſtürzung bei Miß Glanville kund;
das junge Mädchen war bleich wie eine Leiche und ſtützte ſich mit
der Hand faſt krampfhaft auf die Platte eines Tiſches, während ihr
Auge wie fragend auf van Borbeck gerichtet war.

Ja, Miß! redete der Capitain ſie an machen Sie Jhre
Toilette zu einer nächtlichen Fahrt an das Land

Er konnte nicht weiter; auch er war bewegt und kaum vermochte
er ſich ſelbſt zu beherrſchen.

Miß Glanville antwortete nicht; ſchweigend preßte ſie ihre Hand
auf das Herz, als wollte ſie einen Schmerz erſticken, der dort ſeinen
Sitz gehabt.

Sie haben mich rufen laſſen, Sir! ertönte in dieſem
Augenblicke die Stimme des Capitains Wilſon.
u Ja Capitain! Jch will meine Gefangenen in Freiheit
etzen

Zu dieſem Zwecke fuhr er fort überlaſſe ich Jhnen das Lang
bool, welches ich vom Cleveland erbeutet habe. Vor uns liegt die
Küſte von Jamaika, Sie werden noch in dieſer Stunde an das Land
gehen und Maſter Glanville und Miß Mary mit ſich nehmen ein
mal am Lande wird Jhnen ihr Geſchick weiter helfen. Laſſen Sie
das Boot von Ihren Leuten und denen des Eleveland flott machen!

Wilſon eilte auf das Deck mit einer Schnelligkeit, welcher jeder
Pefangene, dem man plötzlich die Freiheit ankündigt, begreifen wird.
Van Borbeck folgte ihm, um ſeinerſeits noch einige Befehle zu geben.
Ccaapitain Wilſon war über van Borbecks Entſchluß nicht ſo er
ſtaunt, als ein anderer ohne Zweifel geweſen ſein würde. Er hielt
dafür, daß derſelbe ſeine Gefangenen nur darum in Freiheit ſetze
e r e Waaren in irgend einem neutralen Hafen zu ver
auſen und ſo die franzöſiſche Regierung um den ihr ukommePriſen Antheil zu prellen.“) enden

Jn Folge deſſen glaubte ſich Wilſon van Borbeck nicht

W Folge deſſe ebenen Weg n Borbeck errieth die Scene ſeines
eemanniſchen Collegen, allein er hielt es nicht der Müdenſelben zu enttäuſchen. r War

Nach e d meldete Wilſon, daß das Boot flott ſei
In demſelben ſaßen die gefangenen Engländer, ſechszeder Zabl, die Riemen in der Hand. er hehn an

„Ban Vorbeck ließ noch einige Lebensmittel, worunter einige
e das Boot bringen und befahl dann zweien Ma-
roſen, Glanville's und ſeiner Tochter Gepäck aus ſei dajü

Gla t roct eheraufzuſchaffen. mer Koje
Und Sie Capitain! wandte er ſich dann an Wilſon

Sie werden einige Raketen mitnehmen und dieſelben ſteigen laſſen
ſobald ſie das Land erreicht haben; dies wird für mich das Signal
Ihrer glücklichen Ueberkunft ſein. Und nun, Sir, fare well!

Und damit beſtieg Wilſon das Boot; van Borbeck begab ſich
in die Kajüte, wo Glanville und deſſen Tochter ſeiner warteten.

Glanville war bewegt wie van Borbeck ihn nie geſehen.
Gott ſegne Sie Sir! ſagte er, dem Capitain die Hand

entgegenſtreckend. Ich kann Jhnen nie vergelten, was Sie an
uns gethan; allein wenn ich Jhnen einſt nützlich ſein kann, Sir
ſo verfügen Sie über mich.

Vielleicht ſagte er ernſt t ie beim Vt iſt halte ich Sie beim Wort;vielleicht klopfe ich einſt auf Jamaika an Jhre Thür!
Der Tag, an welchem dies geſchieht, rief Glanville aus

wird der ſchönſte meines Lebens ſein!
Van Borbeck ſtand Miß Mary gegenüber.

Und werden auch Sie meiner zuwei fuweilen gedenken?er leiſe z gedenken fragte
(Fortſetzung folgt.

Anmerkung. Der Capitain eines Kaper iffes iihm erbeuteten Schiffe und Waaren und alle Geſang h ne
abzuliefern von welcher er den Kaperbrief erhalten hat. Hierauf entſcheidet ein
eigenes Gericht das Priſengericht, ob das Schiff als gute Priſe, das heißt Beute
zu betrachten iſt oder nicht. Jm erſteren Falle werden Schiff und Ladun verkauft
und von dem Erlöſe erhalten die Regierung und der Schiffsei egthümer je ein
Drittel das letzte Drittel wird unter Kapitain und Mannſchaft des Kapers vertheilt
Die Gefangenen werden als Kriegsgefangene behandelt t

ken

h Redaction, Druck und Verlag von L. Furk.
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